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Freuen Sie sich auf 15 abwechslungs-
reiche Streckenwanderungen in der Ei-
fel! Der mehr als 300 km lange Eifel-
steig, im Jahr 2009 feierlich eingeweiht, 
verläuft überwiegend in Nord-Süd-
Richtung. Er beginnt in Kornelimüns-
ter, dem südlichen Aachener Stadtteil, 
und endet in Trier. Damit verbindet er 
zwei Städte, die an deutscher Geschich-
te kaum zu überbieten sind. In Aachen 
steht mit dem Dom das erste Weltkul-
turerbe Deutschlands. Bis heute ist die 
Stadt von der Zeit des Kaisers Karl der 
Große geprägt. Trier hingegen gilt als 
die älteste Stadt des Landes. Nicht nur 
die zahlreichen römischen Relikte, die 
wir hier entdecken, sind interessant – 
mit dem Dom beherbergt Trier eben-
falls ein Monument, das auf der Lis-
te der UNESCO-Weltkulturerbe steht.

Und dazwischen? Dazwischen er-
streckt sich eine hügelige Landschaft, 
die sich mit interessanten geologischen 
Eindrücken präsentiert. An erster Stelle 

ist da die Vulkaneifel zu nennen, doch 
auch das Hohe Venn und der Meulen-
wald bieten tolle Eindrücke. Nicht zu 
vergessen ist der Nationalpark Eifel mit 
seinen Stauseen, Hochflächen und idyl-
lischen Flusstälern. Flüsse sind ein gu-
tes Stichwort: Oft verläuft der Eifelsteig 
in der Nähe eines Flusses oder Baches. 
Das beginnt in Kornelimünster mit der 
relativ unbekannten Inde. Nach Rur, 
Urft, Salm und Kyll endet die Wande-
rung schließlich an der Mosel, die zu-
sammen mit Trier ein schönes Pano-
rama ergibt.

Doch es ist nicht nur die Schönheit 
der Natur und Landschaft, die eine er-
holsame Wanderung verspricht. Auch 
Technik-, Kultur- und Geschichtsinter-
essierte kommen auf ihre Kosten, wenn 
sie über die Gipfel und durch die Täler 
der Eifel streifen. Eisenbahnfreunde wer-
den gerne in OIef eine kurze Wander-
pause einlegen, um den dortigen Zug 
zu beobachten. Wer sich für die jüngere 

deutsche Geschichte interessiert, wird 
den Westwall besuchen und sich auf Vo-
gelsang IP über die Historie der einsti-
gen Ordensburg informieren. Und wer 
noch tiefer in die Geschichte eintauchen 
möchte, der stößt nicht nur in Trier auf 
römische Spuren, sondern in den Eifel-
wäldern auch auf einstige Wasserleitun-
gen und Bergwerke der Römer. 

Verschiedene sakrale Bauwerke am 
Eifelsteig sind sowohl für religiöse als 
auch nichtreligiöse Wanderer interes-
sant. Neben den beiden bereits erwähn-
ten Gotteshäusern in Aachen und Trier 
wandert man auf dem Eifelsteig zum 
Kloster Himmerod, zur Erlöserkirche Mir-
bach und entlang des Kreuzwegs hin-
auf auf den Kalvarienberg bei Alendorf. 
Es gibt also eine Menge zu entdecken.

Wem das alles noch nicht reicht, der 
sollte die letzten Seiten des Buches auf-
schlagen, wo sich eine Aufstellung der 
sogenannten Partnerwege des Eifel-
steigs befindet. Mit ihnen kann man 

zusätzliche Wanderungen einlegen oder 
Abstecher zu Orten in der Eifel machen, 
die der Eifelsteig nicht berührt. 

Außerdem werden Sie Grenzen über-
schreiten. Hoffentlich nicht Ihre eige-
nen, übernehmen sollen Sie sich ja nicht. 
Wohl aber Staatsgrenzen! Besonders in-
teressant ist hierbei die Vennbahntrasse:  
Auf einer Breite von gerade mal 3 m ist 
sie belgisches Staatsgebiet.

Zu guter Letzt bleiben die abend-
lichen Spaziergänge in den Etappen-
orten. Große Städte hat die Eifel nicht 
zu bieten, sondern kleine, gemütliche 
Altstädte wie Blankenheim, wo sich die 
Quelle der Ahr in einem Keller befindet. 
Oder Manderscheid, das einen schönen 
Ausblick auf zwei sich gegenüber von-
einander erhebende Burgen bietet, Ge-
rolstein mit seiner Quelle und die so-
genannte Perle der Eifel – Monschau. 

In diesem Sinne: 
Füße in die Wanderschuhe und viel 

Vergnügen auf dem Eifelsteig!

EIFELSTEIGi WILLKOMMEN i
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Anreise
Die Anreise in die Eifel fällt ganz 

unterschiedlich aus. Nach Aachen ge-
langt man über Köln sehr einfach über 
die Autobahn, aber auch mit dem Zug. 
Die teils entlegenen Ortschaften der Ei-
fel erreicht man natürlich auch, aber das 
kann hier schon ein wenig zeitintensi-
ver sein, je nachdem, von wo man an-
reist und welchen Etappenort man an-
steuern möchte. Ebenfalls von Köln und 
Bonn aus gelangt man über Euskirchen 
auf der A1 bis Blankenheim – und dort 
ist man dann so ziemlich mittendrin. 
Ab hier geht die Reise allerdings nur 
noch über Bundes- oder Landstraßen 
zu den Ortschaften. Im Süden der Eifel 
gelangt man von Trier oder Koblenz aus 
über die A1 bzw. A48 in das Herz der 
Eifel. Auch hier endet die A1 urplötz-
lich, denn es fehlt der etwa 40 km lan-
ge Lückenschluss zwischen Blanken-
heim und Daun. Schlecht für die An-
reise, gut für uns Wanderer. 

Mit dem öffentlichen Nahverkehr las-
sen sich zahlreiche Eifelorte bequem er-
reichen, denn mehrmals täglich pendeln 
Regionalexpresse zwischen Köln und 
Trier. Dabei halten sie auch in so man-
cher Ortschaft, die direkt oder zumin-
dest in der Nähe des Eifelsteigs liegt. 
Das wären zum Beispiel Kall, Urft, Net-
tersheim, Blankenheim und Gerolstein. 
Aber es gibt eben auch Etappenorte, die 
anschließend noch ein zweimaliges Um-
steigen mit dem Bus erfordern, wie zum 
Beispiel das kleine Mirbach. 

Aber keine Sorge: In der Regel ist 
die Anreise nicht mit Problemen ver-
bunden, allerdings sollte man sich auf 
sie einstellen. 

 
Ausrüstung

Eigentlich sollte es nicht erwähnt wer-
den müssen, aber Wanderschuhe sind 
natürlich das A und O, wenn man über 
Stock und Stein wandern will. Schu-
he, die über die Knöchel ragen, geben 

nicht nur Halt und damit auch Sicher-
heit, sondern sollten auch wasserdicht 
und bequem sein. Nichts ist bei einer 
mehrtägigen Wanderung schlimmer, als 
morgens in die nassen Schuhe vom Vor-
abend zu schlüpfen und sich mit dem 
Gedanken anfreunden zu müssen, die 
nächsten 20 km darin verbringen zu 
müssen. Wandern kann unter Umstän-
den, besonders für Unkonditionierte, an-
strengend genug sein. Warum sich also 
selbst das Leben durch falsches Schuh-
werk unnötig schwer machen? 

Auch wenn die Eifel Vulkane besitzt, 
ist sie weder Teneriffa noch Hawaii. Da-
her ist auch Regenkleidung unumgäng-
lich. Gerade in der Vennlandschaft im 
Norden der Eifel kann es durchaus mal 
kühl werden, bei Nässe sowieso. Nicht 
vergessen werden darf natürlich der Pro-
viant. Als Erstes muss Trinkwasser ge-
nannt werden, aber auch Obst, Müsli-
riegel oder kleine Snacks gehören un-
bedingt in den Rucksack. Denn, man 
glaubt es kaum, in der Eifel kann man 
zwischenzeitlich das Gefühl erleben, 
fernab jeglicher Zivilisation zu sein. Das 
gilt nicht nur für das Liesertal, sondern 
auch für so manch kleinen Eifelort, bei 
dem man vielleicht vergeblich auf eine 
Tankstelle oder einen Kiosk hofft, an 
denen der Durst gelöscht werden kann.

Da es unterwegs viel zu sehen gibt 
und man sich die Erinnerung natürlich 
bewahren möchte, sollte auch an eine 
Kamera, Speicherkarten und Akkus ge-
dacht werden. Beim Thema Orientierung 
mit Technik sollte man sich nicht allei-
ne auf sein Smartphone verlassen. Wer 
nämlich im Vorfeld keine Karten auf sein 
Gerät geladen hat und beispielsweise 

auf Satellitenbilder wartet, der kann in 
der Zwischenzeit auch schon den einen 
oder anderen Kilometer wandern. Grö-
ßere Datenmengen brauchen in der Ei-
fel leider noch ihre Zeit. Daher die Emp-
fehlung, auf ein geeignetes GPS-Gerät 
oder auf die Wanderkarten aus dem Pu-
blicpress-Verlag umzusteigen, die eine 
detaillierte Übersicht ermöglichen und 
in vielen Touristinformationen vor Ort 
erhältlich sind.

Eifelverein
Der Eifelverein gehört zu den größten 

Wandervereinen Deutschlands und wird 
von 30.000 Mitgliedern getragen. Die 
meisten Wanderwege der Eifel wurden 
vom Eifelverein angelegt, gut erkenn-
bar an der einheitlich schwarz-weißen 
Wegmarkierung. Auch der Eifelsteig ist 
ein Verdienst des Eifelvereins, der die-
sen Weg ausgearbeitet hat und das We-
gemanagement durchführt. Gegründet 
wurde der Eifelsteig im Jahr 1888 von 
Adolf Dronke. Nach ihm ist der Dronke-
Turm benannt, den man auf dem Eifel-
steig kennenlernt. Auch auf die Ruine 
der Niederburg bei Manderscheid trifft 
man auf dem Eifelsteig. Diese wurde be-
reits im Jahr 1899 vom Eifelverein auf-
gekauft und wird seither langsam und 
mühevoll restauriert.

Wanderplanung
von A bis Z

Für diejenigen, die mit einem GPS-

Gerät unterwegs sind, bietet der 

Publicpress-Verlag den GPS-Track des 

Eifelsteigs unter folgendem Link zum 

Download an:

www.publicpress.de/837gpx 

GPS-DATEN ZUM DOWNLOAD
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Der Eifelsteig beginnt am S  Bene-
diktusplatz in Kornelimünster, wo sich 
gleich die Reichsabtei ➊ erhebt. Kor-
nelimünster ist eine kleine Ortschaft 
am Ufer der Inde und entstand mit 
der gleichnamigen Abtei zu Beginn 
des 9. Jh. Der aus Südfrankreich stam-
mende Benedikt von Aniane und der 
Sohn von Karl dem Großen, Ludwig 
der Fromme, gründeten die Reichs-
abtei. Zunächst war sie relativ unbe-
deutend und galt nur als Erlöserkirche. 
Das änderte sich auch nicht, als Kai-
ser Ludwig I. alias Ludwig der From-
me aus der Aachener Kaiserpfalz drei 

Christusreliquien entnahm und dem 
Kloster schenkte. Hierbei handelte es 
sich um ein Schürztuch, ein Grabtuch 
und ein Schweißtuch. Erst mit einer 
weiteren Reliquie, dem Schädelkno-
chen von Papst Cornelius, begann 
eine Wallfahrt zum Kloster, das erst 
durch diese Reliquie seinen Namen 
Kornelimünster bekam. Im Mittelal-
ter war eine Wallfahrt nach Korneli-
münster mindestens genauso bedeu-
tend wie eine Reise an andere, heute 
weitaus bekanntere Pilgerorte. Wäh-
rend der Zeit der Säkularisation wur-
de das Kloster aufgelöst. Zwar leben 

heute wieder Benediktinermönche in 
Kornelimünster, doch gilt dies nicht als 
Rückkehr, sondern als Neugründung 
eines Klosters, das im Jahr 2009 sein 
100-jähriges Bestehen feierte, gleich-
zeitig aber an eine fast 1.000-jährige 
Tradition der hiesigen Mönche an-
knüpft. Die alte Abteikirche gilt als 
Pfarrkirche des Ortes. Dieser wur-
de 1972 eingemeindet und gilt seit-
her als südlichster Stadtteil Aachens. 

Etwas weiter oberhalb erkennen 
wir die Bergkirche St. Stephanus ➋. 
Sie entstand später als die Reichs-
abtei und war die Mutterpfarre des 
Münsterländchens. Mit Münster-
ländchen bezeichnete man das Ge-
biet der Reichsabtei, das sich von der 
heutigen Staatsgrenze bis zum Müns-
terwald erstreckt. Noch heute gibt es 
geografische Bezeichnungen, wie das 
Münsterbachtal und das Naturschutz-
gebiet Münsterbach, die darauf zu-
rückzuführen sind. Kurioserweise exis-
tiert jedoch kein Münsterbach. Viel-
mehr handelt es sich hierbei um die 
lokale Bezeichnung für die Inde, die 
das Münsterländchen von Süd nach 
Nord durchquert. Die St.-Stephanus-
Kirche entstand im 12. Jh., verlor aber 
mit der Säkularisation an Bedeutung 
und wird seither nur noch als Fried-
hofskirche genutzt.

Der Beginn des Eifelsteigs ist mit ei-
ner Informationstafel markiert. Gleich-
zeitig sehen wir, dass hier noch wei-
tere Fernwanderwege verlaufen. Die 
Inderoute ist dabei noch die kleins-
te. Sie ist nur etwas mehr als 6 km 
lang und demnach in gut zwei Stun-
den erwandert. Dabei verbindet sie 

EIFELSTEIG1 KORNELIMÜNSTER – ROETGEN 1

1	Kornelimünster – Roetgen

Anspruch:	 Länge:	 Dauer:	 Höhenmeter:	 Saison:
niedrig	 14 km	 4:00 Std.	 ▲430 ▼240	 ganzjährig

TOURINFO KOMPAKT

Die Strecke ist als Einstiegsetappe bes-
tens geeignet, erfordert bei schlechtem 
Wetter jedoch gute Wanderschuhe – 
aber die sollte man für den Eifelsteig 
ohnehin haben. Die großen Berge 
der Eifel sind noch nicht erreicht, 
einige Steigungen und ein besonde-
res Gefälle sind dennoch vorhanden. 
Landschaftlicher Höhepunkt ist das 
Naturschutzgebiet Struffelt.

Anfahrt mit dem Auto: 
A44 bis Ausfahrt 3 bei Aachen-Brand, 
dann rechts abbiegen und der Trierer 
Straße bis Kornelimünster folgen; 
Parken: Rund um die Abtei ausreichend 
Parkmöglichkeiten

Anfahrt mit Bus & Bahn:
Ab Aachen Bushof fahren die Buslinien 

35, 66, 68 und 166 bis Kornelimünster, 
Napoleonsberg; der Bus 55 fährt bis 
Kornelimünster, Schulberg 

Ausgangspunkt:
Benediktusplatz, 
52076 Kornelimünster
50° 43‘ 42“ N   06° 10‘ 57“ O
32U   RW 301160   HW 5623402

Übernachten:
Landgasthof Gut Marienbildchen, 
Münsterbildchen 3, 
52159 Roetgen, 
www.gut-marienbilchen.de
Hotel am Eifelsteig, 
Postweg 8, 
52159 Roetgen, 
Tel.: 0 24 71 / 1 20 30, 
www.roetgen-therme.de

► Altar im Kornelimünster.
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die beiden außerhalb von Aachen lie-
genden Stadtteile Brand und Korne-
limünster. Richtung Brand folgt man 
zunächst dem Lauf der Inde, passiert 
eine Einsiedlerklause aus dem 17. Jh. 
sowie zwei sehenswerte Mühlen, be-
vor man das Indetal verlässt und auf 
den Höhenzügen Aachen-Brand er-
reicht. Von dort könnte man noch 
einmal so eine Strecke gehen, dann 
allerdings deutlich langweiliger, weil 
sie immer an der schnurgeraden Trie-
rer Straße entlang führt, um das Zen-
trum von Aachen zu erreichen. 

Etwas länger ist man schon auf dem 
Europäischen Fernwanderweg E8 un-
terwegs, der am Atlantik beginnt und 
bis zum Rila-Kloster in Bulgarien ver-
läuft. Der genaue Ausgangspunkt ist 
ein Leuchtturm auf einer kleinen In-
sel namens Dursey Island am südwest
lichen Punkt Irlands. Von dort verläuft 
der Wanderweg durch den Süden der 
grünen Insel, durch Wales und durch 
England, wo der Fernwanderer bei 
Hull auf die Fähre steigt und sich bis 
Rotterdam erholen kann. Hinter Nijm
wegen erreicht der Weg Deutschland 
und verläuft quer durch das Land bis 
Passau. Entlang der Donau wandert 
man bis zur Slowakei und ein verhält-
nismäßig kurzes Stück durch Polen. An 

der ukrainischen Grenze endet vor-
erst die Beschilderung, doch geplant 
ist eine Fortführung des Wegs durch 
Rumänien bis zum bulgarischen Rila-
Gebirge, und es gibt sogar Bestrebun-
gen, den Europäischen Fernwander-
weg darüber hinaus bis nach Istanbul, 
also an die Grenze Asiens fortzuführen.

Und wer nicht nur wandern, son-
dern auch pilgern möchte, der hat 
die typische gelbe Muschel für den 
Jakobsweg sicherlich schon entdeckt. 

Der Jakobsweg ist wohl, nicht zuletzt 
durch den Komiker Hape Kerkeling, 
einer der berühmtesten Pilgerwege. 
In den vergangenen Jahren hat sich 
eine wahre Begeisterung für den Pil-
gerpfad entwickelt, die dazu führte, 
dass fast jede Region in Deutschland 
einen eigenen Jakobsweg ausschil-
derte. Das ist auch gar nicht schlimm, 
denn der Jakobsweg besteht mehr aus 
einem Wegenetz, das sich über Euro-
pa spannt. Die Gehrichtung ist jedoch 
immer dieselbe – nach Westen. Denn 
das Ziel des Jakobspilgers ist die Ka-
thedrale in Santiago de Compostela 
im nordspanischen Galizien. Sämtliche 
Jakobswege Europas führen, von Os-
ten kommend, auf die Pyrenäen zu, 
wo sie sich schließlich zum eigentlichen 
Hauptweg zusammenschließen, dem 
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